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öerr Komponist E . Diener (Geige und Klavier ).
Besonders der lehrreiche Vortrag über Pilze und
Wildkräuter und deren Verwendung dürste in der
gegenwärtigen Kriegszeit von Interesse sein. (Siehe
Anzeige.)

•• Rüdesheim , 3. Juni . (Luoendorfs-
Spende .) Im Westen ist die Entscheidungsschlacht
entbrannt . In wildem Ungestüm haben unsere
Tapsern die oeutschen Fahnen bis zur Marne
getragen . Tausende französischer Familien mußten
in diesen Tagen ihr Heim, ihr Hab uno Gut
unter dem eisernen Schritt oes Krieges verlai-
sen Wir daheim verfolgen mit klopfendem Herzen
und leuchtenvem Auge den Siegeszug unserer Hel¬
den. Wir fühlen uns sicher aus unserer hermat-
licken Scholle, denn immer und immer wieder
haben die draußen Tag und Nacht drohendes Un¬
heil von uns abgehalten . Viele von ihnen kehrten
zurück mit verstümmelten Gliedern , mit erschüt¬
terter GesundheU. Da ist es nun unsere Pflicht,
die Kraft oerer , die für uns geblutet Habens
dem deutschen Wirtschaftsleben zurückzugewinnen
und ihre Zukunft zu sichern. Zwar sorgt ' chon
das Reich für die Kriegsbeschädigten, aber ts
entspricht auch unserem vaterländischen und so¬
zialen Empfinden , daß mehr geschehen muß durch
freiwillige Liebestätigkeit . Noch nie hat der Op,er-
geisk des deutschen Volkes versagt . Er wird auch
diesmal nicht versagen, wenn es sich darum han¬
delt, jenen Männern eine Dankesschuld abzu¬
tragen . die alles für uns eingesetzt haben. In
der Ludendorff -Spende ist jedem Gelegcnhett ge¬
boten, seinen Dank auszudrücken. In vcir nächsten
Tagen werden die Bürger unserer Stadt von
Damen und Herren besucht werden, welche Sam¬
mellisten zur Ludendorff-Spende mit sich führen.
Da ergeht nun die herzliche Bitte an alle, herz
und Hand weit aufzutun . Wer viel hat , gebe rerm-
lich/ wer wenig hat , gebe auch von dem .Wenigen
gern . Die Spenden sollen grundsätzlich den Lan¬
desteilen zufließcn, aus denen sie stammen- Darum,
gesegneter Rheingau , mache, daß du an der Spitze
stehst!

Geisenheim. 1. Juni. In verschiedenen Par¬
zellen der Gräflich von Jngelheim 'schen Wein¬
berge am Rothenberg wurden vorgestern mehrfach
die ersten blühenden Gescheine festgestellt. U9L1
am 29. Mai .) ' j;

-- Geisenheim. 1. Juni . Seit langer Zeit
durch hallten gestern morgen kurz vor ü Uhr Feuer
signale unsere Stadt und Heller Feuerschem am
nördlichen Rande der Stadt zeigten an , daß cm
größeres Feuer ausgebrvchen >var . Dre Wrrt-
schaftsgebäude oes v. Zwierleiner Hofes / landen
in Flammen , die sich mit unheimlicher Schnellig¬
keit über das ganze Gebäude ausgebreitet hatten.
Große Gefahr bestand, daß die dicht anschließen¬
den großen Wohngebäude sowohl des Zwierleiner
als des Jngelheimer Hofes von den Flammen er¬
griffen werden könnten. Aber unsere hilfsbereite
Feuerwehr , jetzt im Kriege durch die männliche
Einwohnerschaft verstärkt, war schnell zur Stelle

: und griff mit 5 Schlauchleitungen Pas gefräßige
Element an . Dadurch konnte bald die Gefahr
von den benachbarten Gebäuden abgewandt wer
den. Glücklicherweise herrschte am gestrigen Mor
gen Windstille , sodaß dadurch die Arbeit der Wehr
wesentlich erleichtert wurde . In dem Wirtschafts¬
gebäude, wo das Feuer zuerst auskam . wohnte
eine Familie Thum , die den Brand erst dann
bemerkte, als bereits die Treppe nach dem oberen
Stockwerke vom Feuer ergriffen war . Die Famrlie
mußte^ deshalb ihren Weg durch die Fenster neh¬
men und konnte außer dem nackten Leben fast
nichts retten . Da sie außerdem nichts versichert
hatte, so ist sie von dem Unglücke besonders hart
geir offen worden . Nach mehrstündiger Ar beet war
die Gesahr für die umliegenden .Gebäude beseitigt
und oas Feuer auf seinen Herd beschränkt. Gegen
7 Uhr konnte die Feuerwehr wieder abrücken und
nur eine Feuerwache sorgte noch für das endgiltige
Ablöschen der noch brennenden Trümmer . In den
Wirtschaftsgebäuden lagerte Futter , das ver¬
brannte , ebenso wie die Keltereinrichtungen oes
Herrn Freiherr v. Zwierlein . Der Gebäudeschaden
ist bedeutend. Die Entstehung des Brandes ist
noch nicht ermittelt . — Da das Feuer zeitweilig
auch das Gräflich von Jngelheim -Echter' sche Schloß
bedrohte, erlitt Frau Gräfin Luise v. Ingel¬
heim infolge des Schreckens einen schweren Olm¬
machtsanfall , der gestern zu großen Bedenken Ver¬
anlassung gab. Erfreulicherweise ist aber wesent¬
liche Besserung eingetreten , der hoffentlich recht
bald vollständige Wiederherstellung folgen möge!

— Johannisberg , 3. Juni . Se . Majestät der
Kaiser habm allergnädigst geruht , der Ober¬
schwester Margarete K ö h n in Johannisberg (La¬
zarett Schülerheim ) die Rote Kreuz-Meoaille 3
Klasse zu verleihen.

m Oestrich. 31 . Mai . Die Freiherrlich von
Künsberg - Langenstadt ' sche  Weinguts¬
verwaltung hier versteigerte heute hier 10 Halb¬
stück 1917 er Oestricher Naturweine . Es ' bandelte
sich um Gewächse der Lagen .Hölle, Leuchen, Doos¬
berg, Eiserberg . Das Halbstück brachte 6610-
12000 Mk., durchschnittlich 8655 Mk. Gesamt¬
eres 86 550 Mk. ohne Fässer . — hier gelangten
heute 42 Halbstück 1917 er Naturweine aus dem
Weingut Heinrich Heß  vorm . C. I . B . Stein-
heimer Mm Ausgebot , und zwar aus oeu Ge¬
markungen Oestrich, Mittelheim , hallgarten und
dem Magdalenenweinberge . Erlöst wurden für das
Halbstück 7020 bis 15 390 , 16,280 und 26 900
Mark . Durchschnittlich kostete das halbstück 10 391
Mark . Der Gesamterlös betrug 436 440 Mk. ohne
Fässer.

m Aus dem Rheingau . 1. Juni . Mrt dem
Wachstum der Reben geht es voran wie schon
lange nicht mehr . So schnell vermögen die
Winzer kaum die Arbeiten zu verrichten , als die
Reben sich entwickeln. Die Motten des ^ heu-
wurms fliegen bereits ; auch mußte das « pritzen
gegen die Peronospora ausgenommen werden. Die
Weinversteigerungen schließen vorzüglich ab und
bringen hohe "Preise . Der freihändige Geschäfts¬
gang weist dagegen nur geringen Betrieb auf . —
Aus Rbeinhessen, von der Nahe uno der Mosel
lauten die Berichte ebenso günstig. An oer Nabe
wurden für das Stück 5400 —7500 Mk. bezahlt,
an der oberen Mosel kostete das Fuder 1917 er
3500 —4000 Mk., an der mittleren Mosel bis
7500 Mk., an der unteren Mosel 4700 —5500
Mark und mehr, währenv das Fuder 1916 er dort
5000 —6000 Mk. brachte.

— Wiesbaden , 28. Mai . (Vaterländischer
Hilfsdienst .) . Immer nock, wird gegen das
Hilfsdienstgesetz verstoßen. So lagen in der letzten
Sitzung des Einberufungsausfchusses ^Wiesbaden
annähernd 100 Straffälle zur Entscheidung vor.
davon die meisten gegen Hilfsdienstpflichtige des
Jahrgangs 1901 wegen Nichtanmeldung zur
Hilfsdienststammrolle , die zumteil auf Unkenntnis
oder> fälschliche Auslegung der Bestimmungen zu¬
rückzuführen war . Es wird nochmals darauf An¬
gewiesen. daß auch die Hilfsdienstpflichtigen des
Jahrgangs 1901 , soweit sie das 17 . Lebensjahr
erreicht haben, sich außer ihrer Anmeldung mr
Landsturmrolle auch zur .hilsssienststammrolle
heim Einberufungsausschuß Wiesbaden , Dotzhei-
Merstraße 1, Zimmer 12 oder bei den .zustän¬
digen Bürgermeistereien anzumeloen haben- Un¬
kenntnis oder fälschliche Auslegung der Bestim-
mungen des Hilfsdienstgesetzes schützt vor Strafe
nicht.

m Bingen . 31. Mai Die hier gelandete männ¬
liche Leiche wurde als die des Kaufmanns Adam
Grein  aus Worms erkannt. — In einer hie¬
sigen Fabrik wurde, ein Treibriemen von 7 Meter
Länge und 13 Zentimeter Breite gestohlen. —
Der früher in Bingen wohnhafte Kaufmann Otto
Kögl  aus Altheim würde von der Polizei in
Nürnberg festgenommen. Er hat sich als „Zivil-
kommissar Dr . Otto Kögl aus Arth in Belgien"
ausgegeben und sich in Osftziers - und Militär-
uniform an Finanzleute herangemacht. In Köln,
Mainz . Frankfurt a. M ., Nürnberg und anver-
wärts verschaffte er sich zum „ Schmuggel" von
Stoffen usw. Geld, das er dann in „Damengesell-
schast" ins Rollen brachte.

m Vom Hunsrück. 30. Mai . In Simmern gebt
es einen alten Turm , der den Namen Schinder¬
hannesturm hat. weil der bekannte Räuberhaupt¬
mann , der vor über 100 Jahren in Mainz hin¬
gerichtet wurde, aus diesem Turm einmal ent¬
sprungen ist. Run hat man Zwei französische
Kriegsgefangene , die aus dem Gefangenenlager bei
Landau entsprungen waren , und sich hierhin ver¬
zogen hatten , wo sie ihren Lebensunterhalt durch
Einbrüche zu gewinnen suchten, im L^ lde bei
Biebern festgenommen und in dem betteffenden
Turm verwahrt . Ueber Nacht brach der eine mit
einem Eimerhenkel die Wand des Turmes durch
und entwischte.

- Vom Mittelrhein . 28. Mai . Zwölf hol¬
ländische Aalkutter  furo im Anhang des
Schraubenschleppdampfers „Karl Schroers Nr . 15"
auf dem Rhein bergwärts gekommen. Bier von
diesen Aalkuttern , die sich durch besondere Bau¬
art auszeichnen, sind unweit Ehrenbreitstein vor
Anker gegangen, die acht anderen sind weiter
bergwärts gefahren, um im Gebirge bei Caub und
anderwärts festgelegt zu werden. Ihren Liege¬
platz behalten die Aalkutter während des ganzen
Sommers bei. Sie besorgen den Aalfang für
eine Aalräucherei in Köln-Mülheim.

ni Aus Rheinhrssen, 1. Juni . Die Reben haben
sich bis jetzt ganz vorzüglich entwickelt, da Regen
und Sonne recht gleichmäßig verteilt waren und
ihnen zugute kamen. Allerdings war es bereits

nötig , mit dem Spritzen der Reben gegen die
Peronospora zu beginnen, wie auch die Be¬
kämpfung des Rebsttchlers gründlich durchzuführen.
Auch die Motte des Heuwurms flog, doch wmbst
die Rebe für sie anscheinend zu schnell. Geschäft- .
lich ist neben den Weinversteigerungen durchaus H
Leben, wobei für das Stück 1917 er 6000 —9000
Mk. und mehr angelegt werden.

h Hessens Meinbau und Weinernte 1917 . Die
Großh . hessische Zentralstelle für Landesstatistik
veröffentlicht eine Fülle fesselnden Zahlenmaterials
über den Weinbau und die Weinernte 1917 im
Großherzogtum Hessen. Im Ertrag standen 12 948
Hektar Land, und zwar ll 844 Hektar für Weiß¬
wein- und 1104 Hektar für Rotweinreben . Diese
Fläche erbrachte einen Mostertrag von 444150
Hektoliter gegen 280 915 Hektoliter in 1916 und
514 422 Hektoliter in 1915 . Der Mostertrag bc-
lies sich pro Hektar 1915 auf 39.5 Hektoliter.
1916 auf 21,6 und 1917 auf 34.1 Hektoliter ..
Der Gesamtwert  des erzeugten Mostes /teilte
sich 1915 auf 23955 711 Mk. (trotz des hoben
Mostertrages !)» 1916 'auf  41426 491 Mk., und
stieg 1917 auf die phantastische höhe von
146,386 510 Mk. Der Durchschnittswert betrug
für die Gesami-Mosternte während der Jahre 190.5.
bis 1914 aufs Jahr 11289 473 Mk. Durch¬
schnittlich betrug der Mostwert von einem Hektar
1915 : 46,6 Mk. (trotz der Rekordernte !), 1916
1.47,5 Mk. und 1917 316,1 Mk. Es belief sich
demnach oer Geldrohertrag von 1 Hektar Reb-
fläche für 19 f 5 auf 1839 . 1916 auf 3180 und
1917 auf 10 842 Mk. gegen den Durchschnitts¬
ertrag von 854 für die Jahre 1905—1914 . An
der Gesamternte 1917 sind beteiligt die Provinz
Starkcnburg mit 12 193 Hektoliter , die einen Wert
von 2 738908 Mk. darstellen , uno die Provinz
Rheinhessen mit 431957 Hektoliter und einem
Wert von 137 650 602 Mk. Den höchsten Ernte¬
ertrag hatten Alzeh und Umgebung mit 120 974
Hektoliter — 36 697 301 Mk. Wert , dann folgen
Worin S und Umgebung mit 79 278 Hektoliter
= 25 487 282 Mk. Den höchsten Mostertrag auf
I Hektar hatte das Rheinhessische Nahegebiet mit
46 Hektoliter. Den höchsten Durchschnittswert von
1 Hektar Rebfläche erzielte ebenfalls das Rhein-
hessische Nahegebiet mit 14 818 Mk. Das find
Ziffern , die für den wirtschaftlichen Wohlstand
der hessischen Weinbaugebiete eine beredte Sprache
reden. Welche Ziffern wird bei einer ähnlichen
Ernte aber das Jahr 1918 bringen und welchen
Wert wird dagegen die Gesamtweinernte des
Rheingaues darstellen?

m Aus der Rheinpfalz , 1. Juni . Man kann
mit dem Stand der Reben nur zufrieden fein. Sie
weisen genug gesunde Gescheine auf und stehen
überhaupt sehr günstig. Freilich zeigt sich der
Rebstichler in ziemlicher Zahl . Er wurde nach
Möglichkeit bekämpft. Das erste Spritzen gegen
die Peronospora ist ausgenommen woroen . Der
Geschäftsgang Ar den Weinen des letzten Jahr¬
gangs war im allgemeinen lebhaft. An der oberen
Haardt wurden für das Fuder 1917 er Weißwein
1200—5400 Mk., Rotwein 5600 —6000 Mk., an
der mittleren Haardt für das Fuder 1917 er Weiß¬
wein 6009 —9000 —1000 »—13 000 Mk., Rotwein
6000 —7000 Mk.l, an der unteren haarot für
das Fuder 1917 er Weißwein 4800 —5500 Mk,
Rotwein 5600 —6000 Mk. bezahlt.

nr Aus den süddeutschen Weinbaugebiete « . In
Franken  kommen die Reben rasch vor . Sie
haben gesunde, kräftige Gescheine. Der Kamps
gegen die Peronospora durch Spritzen ist im
Gange . Für die 100 Liter 1917 er wuroen MO
bis 600 Mk. erlöst. — In Baden  stehen du
Reben schön und gut . Die Nachfrage nach 1917 er
ist nicht sehr belebt. Erlöst wurden für die 100
Liter Weißwein 400—580 Mk., Rotwein bis 600
Mark . — Im Elsaß  zeigen die Reben erne
gute Entwicklung. Geschäftlich herrscht , ziemliche
Ruhe . Für die 100 Liter 1917 er Weißwein
wurden 350—360 Mk , Rotwein 430 —600 Mk.
erlöst. .

h Bad Homburg v. d. H., 31 . Mai . Der Bad
Nauheimer Hoteldieb Wenzel Mazat,  der hrer
bei einem Hoteleinbruch verhaftet wurde , ist beute
früh aus dem Gerichtsgefängnis entsprungen.

w Karlsruhe , 31. Mai . Âmtlich.) Heute vor¬
mittag gegen 9 Uhr griffen 10 feindliche iflE
zeuge die offene Stadt Karlsruhe an . Sie ivarfen
dabei mehrere Bomben , wodurch vier Personen
getötet und sechs nicht unerheblich verletzt wuro
Außerdem erlitten eine Anzahl von Per,on^
ganz leichte Verletzungen- Auch wurde eims^
.Häuser- und Materialschaden angerrchtet. o
feindliche Flieger wurden abgeschossen.

— Hundertjähriges Bestehen der Unioen«
Bonn . Aus Anlaß des hundertjährigen **
stehens der Universität Bonn haben Reklor
Senat beschlossen, ein Verzeichnis aller eh' - ' "



- Studenten oer Universität anzulegen . An diese
ergebt daher die Bitte . ihre Adresse, ihr Jmma-

' trikulationssemester und gegebenenfalls ihre Kor¬
porationszugehörigkeit auf einer Postkarte , die als
Grundlage eines Zettelkatalogs dienen wird , in
deutlicher Schrift an das Universitätssekretariat

kf. mitzuteilen. Die Feier ist auf das Fahr 1919
| verschoben. ,

Hörsamkeit im Gebrauch von Tmuerklei-
vung. Einen vorbildlichen Aufruf hat der stän-

^ dige Ausschuß oer freiwilligen Hilfsausschüsse im
Fürstentum Lippe erlassen. Der Ausschuß hittet
die ihm angeschlossenen Hilfsausschüsse, dahin zu

|f wirken, daß die weibliche Bevölkerung aller
stände vom Tragen von Trauerkleioung während
des Kriegs absieht uno nur , wie bei den Männern

I üblich, durch Anlegung von Trauerflor der Trauer 1
äußerlichen Ausdruck gibt. Diese Aufforoerung

I verdient in weitesten Kreisen unseres Volkes be-
r herzigt zu iverden. Die Trauer ist eine Angelegen¬

heit des Herzens , oie mit Aeußerlichkeiten nichts
f zu tun hat. Will aber jemand den Schmerz
f über das Dahinscheiden eines Anverwandten äußer-
l lich zum Ausdruck bringen , so erfüllt -ein Trauer-
> flor diesen Zweck genau so wie ein schwarzes

Kleid, denn die wirtschaftlichen Verhältnisse der
Gegenwart zwingen uns , uns in bezug auf Klei¬
dung die alleräußerste Beschränkung aufzucrlegen.

( 7 Lin fingen als Nachfolger Kessels. Zum Nach-
I ■folget des verstorbenen Generalobersten von Kessel

als Oberbefehlshaber in den Marken ist Gene¬
raloberst von Linsingen  pom Kaiser er¬
nannt worden.

i Linsingens Name hat im Weltkriege einen guten
Klang im deutschen Volke wie auch bei seinen Ver¬
bündeten erhalten . Schon seine zähe Verteioi-
9 ^ c r t̂ La r,P " thenpässe  vor oer großen
galizlschen Offensive im Jahre 1915 hat ihm
euren^Ruhm für alle Zeiten gesichert und erst die
Grundlage ge,chaNen für Mackensens Durchbruch

xbn Gorlrce  rm Mai 1915, an oem natürlich
MMmsen hervo -rragenden Anteil
hatte. Noch bekannter wurde der glänzende Heer-

s er  Äahre 1916 die eigentliche
« r Jeele des Widerstandes gegen die

drussrlow - Offensive  war , in die
k)L-iM r£^rI ertnen  auf Kisielin  Oie erste

schlug und die an Linsrngens Widerstand
k an, Bug nutzt minder wie an oem Graf Both-
k.mers bei Buczacz  in ihrem nördlichen Teil

zum -Stehen gebracht  wurde . Die letzte
. kriegerische Unternehmung , in der Linsingens Name

genannt wurde, war oie Säuberungsexpedition
( bre Ukraine  in diesem Frühjahr . Wenn

ein so bedeutender General ^ er ist inzwischen zumt
Generalobersten aufgerückt — fetzt zum Oberkvm-
mandlerenden in den Marken berufen chird, so

■°?rf man annehmen , daß ihm an .allerhöchster
stelle aych bedeutendes organisatorisches wie gou-
vernementales Können zugetraut wird.
-rr von Lin fingen  ist am 10.
9 ^ rimr 1850 m Hildesheim geboren als Sohn

-bMmen Regierungsrates und Kreishaupt-
LLNNs Wilhelm von Lin sin gen.  Er be¬
achte das Lyzeum in Hannover und dann -die'
Kadertenschule, trat am 7. April 1868 im Jn-
Illnterie-Reglment l ? ein, in dem er 1869 Leut-
nant wurde . 1882 wurde er Hauptmann im 4
Garderegiment zu Fuß uno Adjutant der 11.
Infanterie -Brigade , 1889 Major im Leibgrena-
dlerr^ iment 8, 1895 Oberstleutnant , 1897 Oberst
und Kommanoeur des Grenaoierregimmts 4, 1901
Generalmaior , 1905 Generalleutnant . Am 1. Sep¬
tember 1909 npirde er gls kommandierender Gene-
ral »in der Führung des 2. Armee-Korps beauf-
Gagh Generaloberst v. Linsin gen  ist seit dem
29. April 1880 vermahlt mit Paula  geborene
7 " mmy,  die im Jahre 1885 schon starb. Zwei
^ «bre spater heiratete er dann Felicie Mum-

Beiden Ehen entsprossen vier Kinder , zwei
-öhne und zwei  Töchter.

neue feindlichen Wioerstand brechend, die Höhen
von Neuilly  nördlich von Chateau -Thierrv.
. Zwischen Chateau - Thierry  und östlich

von D o r m a n s stehen ivir an oer tarn  e.
S °n der Marne bis östlich von Reims gewan¬

nen wir im Angriff die Linien Ermeuil-
O l i z y - S a r c tz- C h a m p i g n y.

Die gestrigen Kämpfe brachten neuerdings meh¬
rere lausend Gefangene und reiche
Beute  ein.

Neueste Drahtuachrichte«.
w Großes Hauptquartier , 1. Juni (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
^Vielfach auflebender Attilleriekampf . Oertliche
Angriffe  des Feindes südlich Ypern
sche it er ten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südlich der Oise,  südwestlich von Chau-

«y.  warfen die Truppen der Generale Hol-
N' an n und v. Francois  oen Feind aus star¬
ten Stellungen bei Cuts  und südlich von Ble-
rancourt.  Auf dem Nordufer der Ais ne
Uleßen wir in heftigen Teilkämpfen bis N o u
"ron - Fontenoh  vor.

Berzweifelre Gegenangriffe  führten die
manzosen mit frischen, auf Bahnen und Krast-

°gen heran gebrachten Divisionen gegen unsere
„ e* , faie  Straße Soissons — Hartenues

^ruppem . Am Abend waren die
^Merlen Kämpfe zu unseren Gunsten entschieden,

-m weichenden Feinde  stießen wir bis
die Höhen von Chaudun ^ Bierzy -̂

*" anzy nach.
Beiderseits oes -Coucqflusses  liaben wir

»d f*£e. Soissons —Chateau ' T hier-
9 überschricten und erreichten, immer wieder aufs

-vin den beiden letzten Tagen schossen wir 36
lemdliche Flugzeuge ab. Leutnant M e n kh o f f
errang seinen 28., Leutnant Pütt er  seinen 25
und Leutnant Kn oll seinen 24. Lustsieg.

Der Erste Generalquartiermeistec
Ludendorff.

w Großes Hauptquartier , 2. Inn, . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Kronprinz Rupprecht
Artilleriekampfe an vielen Stellen der Front.

Englische Teilangriffe  südlich oer Los
und nördlich von Albert scheiterten  unter
ichweren Verlusten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
südlich von Noyon  drängten wir den Feind

trotz heftigen Widerstandes aus dem Wald . von
Carlep ont und Montage  zurück . Wir nah¬
men die Höben östlich von Moulin sons

o u t v e n t und stark verdrahtete Linien westlich
von Nouvron.

Im Angriff - beiderseits oes Ourcgslus-
se§  warfen wir den Feind über denSavieres-
a b schn i t t zurück und eroberten die Höhen vrn
R a s s y und C o u r cha m p.

An der .Marne  ist oie Lage unverändert
Der auf dem Roroufer des Flusses gelegene Teil
von Chateau - Thierr 'y wurde vom Feinogesäubert.

Nordöstlich von Verneuil  und .beiderseits
de> Arore heftige Gegenangriffe  öer
rrranzosen. Unter blutigen Verlusten wurde der
Jemo zurückgeschlagen.

Ocstkich von Reims  drangen wir in örtlichem
Vorstoß in französische Gräben bei St . Leo-
n a r d ein und nahmen die Besatzung Les vor¬
übergehend von uns besetzten Forts Pompelle
gefangen.

Französisch - amerikanische Lager
von gewaltiger Ausdehnung fielen bei FH re en
Taxdenois in unsere Hand . Weit über
eine halbe Million Schuß Artillerie , unermeßliche
Bestände an Pionier - und Fernsprechgerät , mehr
als 1000 Fahrzeuge wurden hier erbeutet.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

w Großes Hauptquartier , 3. Juni . (Amtlich.)
.Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zeitweilig auflebender Artilleriekampf . Feind¬

liche Teilangriffe westlich Bailleul  und nördlich
der Lys wurden abgewiesen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Zum Ersatz der ourch unsere Angriffe ver¬
schlagenen französischen und englischen Armeekorps
und zur Stützung üer bisher von den Nachbar¬
armeen eiligst auf das Schlachtfeld herangeführten
und stark gelichteten Divisionen sind neue fran-
zösische Verbände von weit abgelegenen Fronten
m den Kampf getreten . Nördlich der Äisne
versuchten sie vergeblich die ihnen angewiesenen
Stellungen zu halten. Wir schlugen sie in hartem
Grabenkampf bei M oulin - sons - Tou tvent
St . Christophe - Bingul  zurück.

Südwestlich von Soissons  wurde C h a u
dun genommen.

Wir stießen im Angriff über den Savieres
Grund  bis an oen Ostrand der Wälder von
Billers - Cotterets  vor.

Südlich der Ourcq  führte der Feind heftige
Gegenangriffe ; sie wurden blutig abgewiesen.
^Ueber Courchamps und Menthieres
hinaus gewannen wir Boden und nahmen die
Höhe westlich von Chateau - Thierry,

An der Marne,  zwischen Marne und
ei ms  ist die Lage unverändert.

* !
Die auf das Schlachtfeld führenden , mit Trup¬

penbewegungen stark belegten Bahnen wurden
durch unsere Bombengeschwader erfolgreich ange¬
griffen.

Wir schossen 31 feindliche Flugzeuge ab. Leut¬
nant Menkhoff  schoß seinen 29. und 30., Leut¬
nant Löwen Hardt  und Leutnant Udet  schos¬
sen ihren 25. Gegner ab.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Am viertm Tage der neuen großen Schlacht
hat sich die Breite  der Kampffront bereits

auf über achtzig Kilometer  ausgedehnt,^
an der tiefsten Stelle mißt der Durchbruch 52
Kilometer Ueber 3000 Qkm. zumteil fruchtbarsten
ö °? ,ctK' U}  d/m Feinde abgenommen . Strategisch
wichtige Punkte sind besetzt und wertvolle Eisen-
balmverbindungen der feindlichen Benutzung ent¬zogen.

. Die neuen Ereignisse im Westen haben die
deutsche Führung ihrem Ziel der Zertrümmerung
der feindlichen Kampffront und Kampfmittel einen
^ ^ " ilgen Schritt näher gebracht. Neben den
45 000 Gefangenen haben Franzosen und Eng-
lander , vor allem aber oie Franzosen , schwere
Einbußen an Toten und Berwunoeten erlitten.
Besonders die hastig eingesetzte Kavallerie und
die eiligst herangeführten und zumteil ohne Ar-
tlllerlcunterstiitzung in den Kampf geworfenen Re-
E’ en <vIn !^ en 6ei i&reu  nutzlosen Gegenangriffen
schwerste Blutopfer bringen.

Nicht annähernd anzugeben sinü die Werte
die oer Feind an Kriegsmaterial und

e r a r aller Art auf der weitgestreckten Front
verlor ^ Die Beute  ist ständig im Wachsen,
^hr Umgang beweist mit den großen Zahlen der
verlorenen Geschütze, Maschinengewehre, Muni-
lonsmcngen , Lager und Depots mehr wie jeoes
777 öâ . 0011  einem geordneten Zurückgehennicht ore Rebe war.

Die .Kämpfe um Soissons . Soissons
wird seit oem 30. Mai nachmittags von den
Franzosen  planmäßig beschossen.  Ge-
!naI tl8e  ® r“nöe IoDern  allerseits in der Stadt aus.
Nicht die Vorstäote oder Ausgänge beschießt der
Femd , er legt vielmehr sein Feuer in oas Zen-
t t u m der Staot . Die Zivilbevölkerung ist bis
aus wenige alte Leute fortgeschafft. Der Wider¬
rand des Feindes war zwei Tage lang besonders

hartnackig, weil er sich hier in den alten Stel¬
lungen bei ' Soissons nachdrücklich verteidigen
konnte. Seit dem 29. Mai hat er eilig Artillerie
herangeschafst.̂ Die Stadt wird nicht nur durch
-trtillerie zerstört, sondern starke Bombenge-
schw a der  werfen den ganzen Tag über aus
beträchtlicher Höhe, Bomben auf Soissons . In
den Vorstädten und in den umliegenden Fermen
flnd oie Einwohner verbliebe», sie verkaufen ihre
Vorräte an die deutschen Truppen . Es wird nicht
lange dauern und Soissons wird dasselbe Schick-
,al erleiden wie ihre Schwesterstädte St . Quen-

^? öon' ^ aon  und oie unzähligen anderen.
Berlin , 1. Juni . Nach Moskauer Drahtungen

gilt m Sowjetkreisen das Verhältnis zwischen Ruß¬
end uno Deutschland seit der Rückkehr des Grafen
Mirbach als ivescntlich gebessert.
., Berlin . 1. Juni . Nach französischen Zeitungen
stk E l e m e n c e a u am 29. Mai einer ernsten
Gefahr  entronnen . Er befand sich an einer
stelle der Front , einige Minuten vor der An¬
kunft einer deutschen Kavalleriepatrouille von etwa
40 Mann , die das Städtchen , aus dem Clemen-
ceau kaum geflüchtet war . stürmten . Einige Fran¬
zosen von der Begleitung Clemenceaus und ein
~ ettetal, die auf dem Beobachtungsposten
standen, wurden eingeschlossen. Der General wurde
dabei getöte t;f bie Begleiter  Clemenceaus
Erden gefangen  genommen.

(zb.) Lugano. 1. Juni . Barzini,  der erst
vor kurzem drahtete , das Entente -Heer Lege für
die Deutschen, die nur in Uebermacht anzugreifen
wagten, offene Verachtung, schreibt heute sehr
niedergedrückt. Er telegraphiert an den „ Corriere
della Sera " von der englischen Fronte die Lage
sei furchtbar.  Die deutschen Heere seien vor¬
bereitet wie noch nie. Sie verfügten über geradezu
Pbanta )tische Kampfmittel und besäßen eine peue
Manövriermasse von unzähligen Divisionen.

(zb.t Basel, 1. Juni . „Daily Chronicle " mel¬
det von der Front : Reims ist ans drei Seiflen
vom Feinde umzinbelt . Die Fortschaffung der
restlichen Zivilbevölkerung und der Vorräte in
Reims auf der Bahn nach Chalons ist nicht
mehr möglich.

KkiWeschWgte!
0m Felde verwundete oder erkrankte
Kriegsteilnehmer finden Rat und Hilfe
in Berufsangelegenheiten , Rentenfachen
und allen Fragen , die unniittelbar oder
mittelbar mit ihrer Beschädigung Zu¬
sammenhängen , durch die Kriegs-
beschädigten fürsorg  e. Auskunft
wird von der Geschäftsstelle des Landes¬
ausschusses für die Kriegsbeschädigten¬
fürsorge im Regierungsbezirk Wiesbaden,
Frankfurt  a Zit.,' Bleichstraße (8,
erteilt, an die Anfragen , am besten per¬

sönlich gerichtet, werden können.



Die Kriegsbeschädigtenfürsorge.
Aerufs-Ztm- »v» Weitrrvikdmrg

Wenn die Fürsorge der  Weiterbildu -ng
von Kriegsbeschädigten in ihrem alten Berufe und
der Umschulung  von Kriegsoerletzten. die in¬
folge der Schwere ihrer Beschädigung ihre frühere
Tätigkeit nicht wieder aufnehmen konnten, , ihre
besondere Aufmerksamkeit zuwandte , so leiteten sre
hier zwei Erwägungen . Dem Beschädigten selbst
wird in vielen Fällen die Arbeit in .einem ge¬
eigneten Beruf neben der Möglichkeit lohnenden
Verdienstes auch Befriedigung und Ablenkung von
der Schwere seines Leidens geben. Anderseits
zwingt die durch den Krieg verursachte Schwächung
der Volkskraft dazu, jedes einzelne Glied des
Volksganzen an den Platz zu stellen, der die
hochwertigste Arbeitsleistung ermöglicht, will die
Gesamtheit ihre Weltgeltung behaupten.

Zur Weiterbildung  von Kriegsbeschädig¬
ten sind in unserem Regierungsbezirk besondere
Einrichtungen getroffen Die Gewerbeschule

Frankfurt gibt fachlich vorgebildeten ' Beschädigten
in ihren Unterrichtskursen die Möglichkeit der
Fortbildung in technischen und gewerblichen Be-

! rufen , ebenso die Baugewerkschul c. Auch
die Elektrotechnische  L e h r a n st a l t ge¬
währt fachliche Weiterbildung . Die Unterrichts¬
kurse des Ausschusses für Volksvorlesungen ver¬
mitteln Verwundeten und Kranken allgemeine
Weiterbildung . In anderen Fällen stellt die Für¬
sorge Mittel bereit, die oen Besuch anderer Bil-
dungsanstalien , die nach Lage des besonderen Fal¬
les in Frage kommen, ermöglichen.

Ist einem Kriegsbeschädigten die Wiederauf¬
nahme der früheren Tätigkeit unmöglich, so stehen
ihm andere Anstalten offen, die ihm die Aus¬
bildung für einen neuen Beruf vermitteln . Wie
wir dem kürzlich erstatteten Tätigkeitsbericht des
Landesausschusses für die Kriegsbeschädigten-Für-
sorge im Regierungsbezirk Wiesbaden entnehmen,
kam fast ein Fünftel der Beschädigten, die die
Stellenvermittlung in Anspruch nahmen, für den
alten Beruf nicht mehr in Frage . Schwerbeschä¬

digte, wie Gehirnverlebte , Kriegsblinde und Epi¬
leptiker werden in besonderen Lazarettlehrwerk¬
stätten unter ärztlicher Leitung ganz für leich¬
tere Berufe ausgebildet . Derartige Anstalten be¬
stehen in Frankfurt in den Reservelazaretten Fritz-
richsheim und Neue Mainzerstraße , im Lazarett
Sommerhoff und zur Ausbildung für Lederar¬
beiter in der Matthias 'schen Fabrik . . Ein von
dein Ausschuß eingerichtetes zahntechnischez
Laboratoriunr  bildet Kriegsbeschädigte, für
die eine sitzende Beschäftigung angebracht ist, zu

1 Zahntechnikern aus . Kleinere Werkstätten bestehen
in Wiesbaden.

Zur Bestreitung der Kosten  für Wei¬
terbildung und Umschulung Kriegsbeschädigter
wurden jm Bezirk des Landesausschusses rund
120 000 Mark aufgewandt, davon von dem Lan-

> des- und Ortsausschuß Frankfurt über 100 000
! Mark.

-

Verantw . Schriftleitung : 2 - L.' Metz » Rüdes beim

Statt besonderer Anzeige.

Nach fast vierjähriger treuester , Pflichterfüllung fiel auf dem Felde der
Ehre unser lieber jüngster Sohn, Bruder und Schwager

KonradF. Dilthey
Leutnant und Bataillons -Adjutant in einem Infanterie -Regiment,

Inhaber des E . K. II.

ln tiefster Trauer :

Frau Ferdinand Dilthey, geh. Jung,
Gisela E. Bürklein -Dilthey
Theodor Chr. Dilthey, Leutn. z. S. (als vermisst gemeldet),
FritZ BQrklein, Hauptmannd. L., kdt. Berlin.

Bad Homburg-Gonsenheim, den 1. Juni 1918.

2 ober3
möblierte Zimmer
in gutem, sauberen Hause in Rüdes-
heim gesucht; abends Kochgelegenheit.

Angeb. unterA. 2 . 52 au denver-
lag ds. Bl.  _

Hilfsarbeiter und
Mädchen

werden dauernd für unsere Munitions¬
fabrik angenommen

Konftrilklioasivert Bingen,
Bingenn. Rh.
Mainzerstraße 90.

JStOB*

Von Beileidsbesuchen bittet man giitigst abzusehen

Am Sonntag , 2. Juni , ist ein
TransportSerkel.
10—11 Wochen alt, zum Verkauf rin¬
get offen bei

Moritz Winkelstein,
Bingerbrück » Strombergerstr. 13.

Tehfon 236.

Büdesheimer Männergesangverein,
Wir erfüllen hiermit die >traurige Pflicht, unseren

Mitgliedern das Hinscheiden unseres lieben, treuen
Sangesbruders und Vorstandsmitgliedes

Herrn Josef Kail
mitzuteilen.

Die Mitglieder werden gebeten , dem Entschlafenen
recht zahlreich die letzte Ehre erweisen zu wollen.

Der Vorstand.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag, den 4. .luni,
5*/« Uhr nachmittags.

Rüdesheim.
Sonntag , den 9. Juni , abends 8 Uhr,

im Rölz ’sdien Saale („ - um Felsenketler)

Zeitgemässer Kriegs -Abend.
Mitwirkende:

Erl. Paula Ulfert (Sopran), Erl. Agnes Olivia Klein, Schriftstellerin
(Vortrag), Frl. Martha Unger (Klavier) und Herr Komponist E. Diener

(Geige und Klavier), sämtlich aus Wiesbaden.
Preise der Plätze : Mk. 2.—, i .— und 50 Pfg.

Eintrittskartenvorverkauf bei Fischer & Metz und Fran B. May.
Ein großer deutscherSchäferhund,

hörend auf den Namen„Alto", ist mir
am Sonntag entlaufen. Wiederbringer
erhält gute Belohnung.

Dorchardt,
Haus Brandenburg, RüdeSheim.

In dem Haufe des Herrn Steph.
Jung  ist der

untere Stock
(9 Zimmer, Küche und Zubehör) zu
vermieten.

Näheres bei HqnS Oswald,
MdeSheim.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meine liehe unvergessliche Tochter , unsere
gute Schwester und Nichte

Gustelchen Fischer
nach langem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden,
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, im jugend¬
lichen Alter von 15 Jahren zu sich in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Die tieftrauernde Mutter u. Schwester.
Büdesheim, den 2. Juni 1918.

Die Beerdigung findet statt Dienstag, den 4. ds. Mts., nachmittags
4 '/»Uhr und die feierlichen Exeqnien Mittwoch, morgens um 7 Uhr-
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